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Weichhul - Gas a 1 ?__
M otort reibstecff a

Mittwoch us ? ? eich Bürgermeister Richard Schmutz , in dessen Be¬
gleitung sien I agis erat ecUrektor Dr g Hiessmans 0 ü er und Senatsrat Ing.
Kotzmanek be fände : im . Atel ad « nhof des Rathauses einen schweren Lastkraftwa¬
gen des städtischen Kra ftwagenbetriebes vorführen , der - der erste Wagen die¬
ser Art in Oester seich - sowohl ; Benzin wie Holzgas,,das aus billigem Weichholz
während der Fahrt erzeugt wird, , zun Motorantrieb verwendet . Die Vorführung
des Wagens durch Baurat Di achte . ( 1 machte einer . vorzüglichen Eindruck. Dieser
bedeutsame Fortschritt in der treibstoffVersorgung verdient die höchste An¬
erkennung und die volle na .fmerk lamkeit der Oeffsntliohkeit . Die Verwendung
von sogenannten Ersahst reib st . en für Kraftfahrzeuge gewinnt mit zunehmendei
Anzahl derselben immer mehr .n edeutung einerseits in Hinsicht auf die Volks
Wirtschaft,anderseits auf nie V/e arfreiheit des Staates,

Abgesehen von aem grossen Wert für die heimische Wirtschaft wird
gerade im Falle kriogcrischer Ereignisse,die ja wohl niemand
herbei wünschen wird , für die wir aber immerhin auch dann gerüstet sein müs¬
sen,wenn sie nicht unser Land selbst betroffen,wohl aber in seiner Nähe ein-
treten,die Versorgung unserer Transportmittel mit Treibstoff die grössten
Schwierigkoiten bereiten . Die Wirtschaft muss daher schon zoitgerocht Vor¬
sorge treffen ; in Oesterreich ist nun eine ganz ausgezeichnete Möglichkeit
gegeben » die Ausnützung der grossen heimischen HolzbestänaeIDie bisherigen
immerhin bemerkenswerten Erfolge auf diesem Gebiete bezogen sich auf die
Verwendung von bestimmtem Hartholz im Gonorator . Gerade dieses Hartholz ist
aoer im Inlande nicht in genügender Menge vorhanden,da 8I4 . v „ H,der österrei¬
chischen Wälder aus Woichholz bestehen,Nun ist auch diese Schwierigkeit
dank der Initiative des Wiener Magistrates überwunden woraen . Dom Wiener
städtischen Kraftwagenbetrieb ist es gelungen,einen Fahrzeug - Gonorator zu
kpnstruicron,der die restlose Verwendung von Weichholz zulässt,ohno dass
üi © bisher gefürchtotot er schmutzung aer ganzen Anlage aurd 'h übermässige
iworabsoho - idüng und mangelhafte Kohlcnr .achbildung im Generator eintritt.
Die Erzeugung des neuen,sehr einfach konstruierten Generators,der gleichfalls
durchwegs aus heimischen Werkstoffen hergestellt wird,dürfte bald von einem
bedeutenden österreichischen Industrieunternehmen aufgenommen worden.

An dem erfolgreichen Probe - Fahrzeug,einem Fünftonnon - Zwei Seitenkip¬
per , wurden weder am Führerhaus,noch an dor Ladebrücke Aendorungon Vorgenommen
es wurde lediglich der Generator am Hinterendo angebracht . Auch am Motor,
einer lOOpfordigon Benz inma sch ine , wurde ledig ?_ ich das Holzgasansaugerohi*
in das Ben zain saugrohr Ginge führt - Der Motor erlaubt somit auch ohne weiteres

1 r $

mit Benzin zu fahren , und die Ei : mich ' ung/
' so getroffen , dass für jeden

der beiden Bronns . off ein eigenes "■osclm ounigerpedal vorhanden ist . Durch
diese Einrichtung ist > s möglich , in dringenden .Fallen auch noch die Anheiz-
zoit des Generator ? .. e v etwa 4 Minuten et ragt , zu ersparen.

Ein solches .ledmzeug ist au0 n .
'ür Heereszwockc hervorragend go-

oignet und würde den ne uon Typ jener mgc n dar stellen,die in den Vorkriegs¬
jahren als Subvo : tIons 1 stwsgon Dekan , r •• • iron und sich später im Kriege
bestens bewahrten Dass di ? Schaffung so . eher Fahrzougo für Oesterreich von
äusserst grossem Worb iss,bedarf wohl keines weiteren Hlrrvc 1 1 oz . Darum ist
die Stadt Wien als grösste Fahrzeughalterin unter der verständnisvollen
Führung ihres Bürn ^ormoiscors beispielgebend vorangegangen . Hoffentlich fin¬
det dioscs gute B *. spicj . rege Nachahmung auch m den Kreisen dor Privatwirt¬
schaft und wirksame Förderung durch alle rnasscgebunden Stellen
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Vom 8
äratern Lebensmitte lanweisungen der Wiener Winterhilfe ausgegeben . Bezugs¬
berechtigt sind iie Inhaber der Für -.•orgebücher A,P " ivl 0,1 Le Bewerber haben
» ich nach eien Anfangsbuchstaben ihres Familiennamens an den nachfolgen¬
den Tagen im Für sorge an .-te ihres Wohhbei irkes während der Parteionstunden
einzufinden ; A,G rnd D am 8 W , B am g, , E una F am lc 0 , G und H am 11 . ,
I,J und K am 12 , L unc M am 15 . , N , ) , P , ln und R am 15 . , S und Sch am 16 . ,
St,T,U und V am 17 . und ,¥,X . Y und Z am l8 y Februar » Mitzubringen sind das

Fürsorgebuch,ein Personalüokument und der polizeiliche Meldenachweis aller
im Fürsorgebuoh vermerkten eigenberechtigten Personen.

Fo rtsetz ung der SchneeSäuber ungs arbeiten ♦
Freitag in den Spätabendstunden trat neuerlich Glatteis in Wien

ein . Der städtische Strassenreinigungsbetrieb stellte wie immer in solchen
Fällen sofort alle automobilen Streumaschinen in den Dienst . Ausserdem wurde
das ständige Nachtpersonal zu den notwendigen Bestreuungsarbeiten herange¬
zogen und im Laufe der Nacht das gesamte Personal des stras senpflegebe-
triebes einberufen. Ferner wurden l ? o Pferdefuhrwerke zur Bestreuung der
vereisten Fahrbahnen verwendet.

für die Aufräumun ^ s arbeiten t in . Die Säuberungsarbeiten wurden mit diesen
Hilfskräften und mit allen su : omobilen Kehrmaschinenzügen den ganzen Tag
über fortgesetzt.

Ibpr _ der Ziel mag der W iene r Arme nlotteriey
Die Ziehung der lir . klicier Armenlotterie findet am Faschingdienstag

um 19 Uhr in der Volkshalle dos Neuen Wiener Rathauses statt,Aus diesem
Anlass veranstaltet die Musikkapelle der städti sehen Beruf sfeuerwehr am

Ziehungstag in cor Volkshalle ven 17 Uhr bis 19 Uhr ein Konzert mit be¬
sonders aus gewähltem Programm „ Restliehe Lose der Armenlotterie in allen
Trafiken,Lott okeTlektur en und sonstigen Losverschleisstellen*

Die Festausschmückung im Ra thaus.
Das Interesse des Publikums für die anlässlich des Balles der Stadt

Wien vorgenommene Ausschmückung dos Festsaales und der Stiegenhäueer im
Neuen Rathaus dauert im stärksten Masse fort,,Auch heute haben mehrere
tausend Personen die Fe stausschmückung besichtigt . Sie ist noch borgen,Sonn¬
tag, von lo Uhr bis 18 Uhr zugänglich . Eintrittsgebühr 50 Groschen. Die Ein¬
nahmen fliessen ebenso wie das Reinerträgnis des Balles den Armen Wiens zu.
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